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Wanner & C° Horgen.

Alleinvertreter der Ticonderoge-Graphitwerke U. S. A.

Dixon’s amerikanischer Flockengraphit
gemischt mit .
Cylinderol, Schmierdlen jeder Art und konsistentem Fett
das beste

Schmiermittel der Gegenwart

erprobt an Lokomotiven, Dampfmaschinen, Turbinen, Dynamos, Motoren aller Art.
(== Man verlange Prospekte und Pretse. <<
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Heh. Schwarzenbach, Langnau-Zirich.

Abteilung : Spuhlenf a.brik Gegriindet 1875

380 liefert in nur bewzhrter solidester Ausfiihrung alle Arten

Spuhlen, Spindeln, Rollen, Haspeln

in Holz, fir simtliche Zweige der Spinnerei, Zwirnerei und Weberei.

Ferner als Spezialitdten aus moglichst astfreien, geeigneten Holzern:

‘W eberbaume fir Hand- und mechanischen Betrieb,
in allen Dimensionen,

—r=gidice. Schlagpeitschen, Geschirr-Rollen, Geschirr-Stébe,

‘ Rispischienen, u. s. w.

und macht speziell alle Interessenten aufmerksam auf seinen
mit selbsttatiger Central-Spannung,
— Reformhaspel den vorteilhaftesten Haspel der Gegenwart.
BI’eVéﬁé + }4955 Referenzen in allen europ. Staaten. Grosser Stock in gelagerten Hélzern.
' S. G. D. G. Lieferung aller Massenartikel aus Holz.

empfiehlt als

Abteilung: Ma:SChinenfa;brik wichtige Neuheit:
Karten- und papierlose Doppelhub-Schaftmaschine

fiir Seide, Baumwolle, Leinen, Wolle
mit Hochfach-, Hoch- und Tieffach- und mit Gros-de-Tour-Vorrichtung
mmmmm ir jedes Stuhlsystem passend. ==

Oekonomische und technische
Vorteile:

Génz cher Wegfall der Karten von Holz, Pappe oder
endlosem Papier, sowie des hiezu gehdrigen weitern
Materials und der Kartenschlag-, Kopier- und Schniir-
bindmaschinen.

Vermége der karienlosen Arbeitsweise zeichnet sich
die Maschine aus durch grosste Dessin-Einfachheit,
grosse Zeitersparnisse in der Handhabung, sowie his jetzt
unerreichte Sicherheit im Betrieb.

Es kann jedes beliebige Dessin gewoben werden.

T
Ausfiihriiche Prospekte zu Diensten.
e e
Maschinen konnen bei mir besichtigt
Brevété "¢ 5 G D G- werden.
R IR

GRELLFUSSL
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HERM. SCHROERS

Maschinenfabrik Krefeld.

Hdchste Auszeichnung: Khrendiplom, Como 1899 ; oldene Medaille, Diisseldorf 1902,
Silberne Staatsmedaille, Diisseldorft 1902.

Einrichtung kompleter Seidenwebereien

und Herstellung siimtlicher fiir die verschiedenen Fabrikationszweige erforderlichen, praktisch erprobten Hilfsmaschinen.

Einrichtung kompleter Sammt- und Pliischwebereien

mit den allerneuesten Verbesserungen.

Cinriehtung Kompleter Sammetband- und Seidenband- Webereien.

Sdmtliche Yorbereitungsmaschinen f. obige Webereianlagen e llii——

z B.: Einfache und Dublier-Schuss-Spulmaschinen, Winde-
maschinen in Holz- und Eisenkonstruktion, Scheer-
(Zettel-) und Biummaschinen verschiedener Systeme,
separat u. kombiniert. Kantenscheermaschinen (Enden-
zettelmaschinen), Levier-, Kopier-, Kartenloch- und
Schniirmaschinen.

Scheuermaschine {ir Seide 1 Halbseide

Originalsystem H. Pervilhac & Co. Lyon.

Jacquard- und Schaft-

maschinen

fiir alle Gewebearten in allen
Teilungen.

Jacquardmaschinen

mit Hochfach-, gerader Hoch-
und Tieffach-, sowie verstell-
barer Schrédgfachbildung fiir
Papp- und endlose Papierkarte.

Schweizer Patent.

Doppelhub- und
Lweicylinder-Jacquardmaschine

Schaftmaschinen

cinfach und Doppelhub,
sowie Gegenzug, far

Papp-. Holz- und endlose
Papierkarte.
Schweizer Patent.

Eigenes Ateliers zur Herstellung
von Dessins, Patronen, Kartem und
Harnischen.

Vorrichten und Inbetrieb-
setzen resp. Anlernen
durch eigne Webermeister

Kombinierter Wechselstuhl mit separater Unilade.
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1. Dezember 1905

Ueber die Eigsnschaften der Rohseide.

Zu den wertvollsten und bleibenden Ergebnissen
der Turiner Konferenz fiir die Kontrolle der beschwerten
Seidenstoffe gehoren die Referate der Herren Prof.
Gianoli, Vorstehers des Laboratoriums fir Seidenunter-
suchungen in Mailand und Dr. Ferrario (Como).

Wir lassen nachstehend die Anfithrungen des
Prof. Gianoli iber die Eigenschaften der Rohseide
im Auszuge folgen :

Prof. Gianoli erinnerte zunidchst daran, dass die
Seide, die von Cocons gleicher Zucht und gleicher Her-
kunft gewonnen wird, bei gleicher Behandlung und im
selben Lande, dennoch verschiedenartige phisikalische
und chemische Eigenschaften aufweisen kann; nicht
nur die mehr oder minder giinstige Witterung kommt
in Frage, sondern es kann auch die eine und selbe
Ernte verschiedene Resultate liefern, je nachdem es
sich um Ebene oder Hiigelland handelt. Zieht man
noch die Ungleichheiten in Bezug auf Rasse, Zucht
und Nahrung hinzu, so ist es begreiflich, dass die
Losung der Aufgabe, dic Merkmale der Seide festzu-
stellen, grosse Schwierigkeiten bietet.

Die Verschiedenartigkeit der Seiden erhellt schon
aus der Tatsache, dass der Durchmesser der Bava von
14 bis 30 Mikromillimeter schwankt und dass die
Menge der décreusierten Seide, die sich aus der Roh-
seide gewinnen ldsst und mithin keinerlei fremde Be-
standteile aufweist, 78 bis 84°/ Fibroinmasse enthilt.

Es spielen aber nicht nur diese biologischen Mo-
mente eine Rolle, auch die Spinnsysteme miissen be-
riicksichtig werden : so hingt beispielsweise das Ver-
hiltnis des Sericin- und Salzverlustes der Coconhiilse
in der Bassine in erster Linie ab von der Temperatur
und der Beschaffenheit des Wassers, endlich auch von
der kleineren oder grosseren Geschwindigkeit des Haspels.

Der Coconfaden wird wihrend des Spinnens der
Einwirkung einer grossen Wassermenge ausgesetzt,
die in gewissem Sinne eine Waschung bewirkt; dadurch
werden nicht nur die Ungleichheiten zwischen den ein-
zelnen Qualitiiten teilweise ausgeglichen, sondern ebenso
die Unregelmissigkeiten, die jeweilen am Anfang und
am Ende des Fadens beobachtet, werden entfernt. Wenndie
Erneuerung des Wassers in der Bassine in regelmiissiger
Weise vor sich ginge, so miissten sich die Verschieden-
heiten in Bezug auf den Seidenverlust im Wasser,
auf ein Minimum reduzieren.

Da zwischen den Albumin-, Fett- und Mineral-
bestandteilen, welche die Seide im warmen Wasser
einbitsst, Wechselbeziehungen bestehen, so lassen sich
zur Beurteilung der kiinstlichen Beschwerung der Roh-
seide ziemlich genaue Regeln aufstellen und zwar auch
dann, wenn die Beschwerung durch Aufgiessen von
Chrysaliden bewerktstelligt wurde. Die Stoffe, die man
zur Erschwerung der Grégen in der Spinnerei ver-
wendet, bewirken nimlich eine Verschiebung dieser
natiirlichen Wechselbeziehungen und die fremden Be-
standteile konnen daher in den meisten Fillen nach-

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet.

gewiesen werden, ohne dass es notwendig wire, die
Natur dieser Stoffe selbst zu analysieren.

Die Kontrolle der Rohseide beruht bis heute fast
ausschliesslich auf der Feststellung des Verlustes beim
décreusage, da fir den Fabrikanten der Wert des Roh-
materials sich aus der dem letzteren innewohnenden
Fibroinmenge ergibt, natiirlich unter gleichmissiger
Beriicksichtigung des Titers, des Glanzes, des touchers,
der Zihigkeit u. s. f. Aus diesem Grunde veroffent-
lichen die bedeutenderen Seidentrocknungs-Anstalten
alljahrlich die Ergebnisse der décreusage-Proben, die
far Rechnung der Fabrikanten ausgefithrt wurden.
Dabei ist jedoch in Beriicksichtigung zu ziehen, dass die
Muster, welche den Konditionen zur Vornahme der
décreusage-Proben dienen, keinerlei Gewéhr fiir reine
Seide bieten, die Ergebnisse demnach auch nicht als
Grundlage fir Feststellung der Grenzen dienen diirfen
innert deren — je nach der Herkunft der Seiden —
der Verlust im warmen Secifenbad ein kleinerer oder
grosserer sein darf.

Prof. Gianoli glaubt nicht, dass man sich auf (ie
Durchschnittsverluste der Seide beim décreusage stiitzen
diirfe, selbst wenn diese Durchschnitte das Ergebnis
mehrjihriger Versuche mit Seiden verschiedener Her-
kunft sind, denn die Resultate wechseln je nach der
Zucht und Qualitit der Cocons; endlich miisste auch
die Provenienz mit aller Bestimmtheit (festgestellt
werden konnen. Es erscheint demnach am zweck-
miissigsten, eine indirekte Untersuchung der ubrigen
Seidenbestandteile vorzunehmen und zwar speziell der
im Wasser loslichen Bestandteile, der Fettbestandteile
und Aschen (mineralische Bestandteile).

Selbstverstindlich werden diec mit der Kontrolle
der Seiden betrauten Personlichkeiten bei ihren Unter-
suchungen die allgemeine analytische Methode an-
wenden, um das allfillige Vorhandensein von Borax,
Seife, Glycerin etc. nachzuweisen, welche Stoffe, wenn
gie auf der rohen Grége vorkommen, fir sich allein
schon eine Beschwerung darstellen.

In Bezug auf die gezwirnten Seiden wird in den
herrschenden Usanzen die Verwendung von fremdartigen
Stoffen, die das Winden und Zwirnen erleichtern sollen,
ibereinstimmend als Betrug verurteilt; eine Ausnahme
wird nur fiir asiatische Seiden zugestanden, oder aber,
wenn die Parteien eine Erschwerung ausdricklich ver-
cinbart haben. Es sollte infolgedessen an gezwirnte
italienische und #@hnliche Seiden derselbe Massstab an-
gelegt werden, wie an Gregen. Mit dieser Auffassung
steht Prof. Gianoli allerdings im Widerspruch zu den
Kreisen, die fiir alle gezwirnten Seiden eine Toleranz-
grenze aufgestellt wissen wollen und als Grundlage
fir letztere das Mindestmass von Beschwerung an-
nehmen, das notwendig ist, um den Bast aufzuweichen
and die Menge der Abfille moglichst zu verringern.



Verfahren zur Erhohung der Zersetzlichkeit
von Zinnchloridlosungen
beim Beizen und Beschweren von Seide und anderen
Textilfasern.

Von Karl Kduard Carstanjen in Krefeld D. R.-P. No. 163,322,
Kl. 8 k vom 20. September 1905

Die Neuheit in dem Verfahren ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Zinnchloridbade schwefelsaure
Salze der Alkalimetalle einschliesslich des Ammoniums,
der Metalle der alkalischen Erden oder des Alumini-
ums zugesetzt werden. Die Verwendung von Zinn-
chlorid in der Firberei zum Beizen und Beschweren
von Seide und anderen Textilfasern beruht auf der
Zersetzung dieses Salzes in einer grossen Menge
Wasser beim Waschen der mit Salz getrinkten Textil-
fasern, sei es mit der Hand, sei es mit der Wasch-
maschine. Bei dieser Zersetzung wird auf der Faser
Zinnoxyd niedergeschlagen. Die Wirkung wird er-
hoht, je schneller und vollstindiger die Zersetzung vor
sich geht, In derselben Weise wie Zinnchlorid ver-
halt sich auch das Zinksalz, dessen Verwendung zu
dem angegebenen Zweck bereits vorgeschlagen wurde.
Das neue Verfahren besteht nun darin, dass zu den
Zinnchloridlosungen schwefelsaures Natrium oder ana-
loge Salze zugesetzt werden, ohne darin Fillungen zu
erzeugen, Das schwefelsaure Natrium hat sich als
ganz besonders geeignet erwiesen; es haben aber auch
die Sulfate der ganzen Alkaligruppe einschliesslich des
Amoniaks, sowie der Metalle der alkalischen KErden
und des Aluminiums gleiche Eigenschaften. Wirt-
schaftlich kommt jedoch nur das Sulfat des Natriums
als weitaus am billigsten in Betracht. Die zuzusetzende
Menge des Salzes richtet sich nach dem betreffenden
Material und nach dem gewiinschten Effekt. In nor-
malen Fillen hat der Erfinder einen Zusatz von 1 Teil
schwefelsauren Natrons oder eines anderen der ge-
nannten Salze auf 2 Teile Zinnchlorid von 50° Bé fur
sehr vorteilhaft gefunden, und es war dann die Er-
schwerungswirkung eines auf 30° Bé verdiinnten Bades
die gleiche, wie bei einem Bade aus reinem Chlorzinn
von 30° Bé,

Die genannte Mischung gibt, indem sich infolge
der grosseren  Zersetzbarkeit verhiltnismissig mehr
Zinnoxyd auf der Faser fixiert als aus der reinen
Zinnchloridlosung, ein gleiches Krgebnis wie die letztere,
Dabei wird noch bemerkt, dass ausser Zinnoxyd noch
andere Metalloxyde, wie beispielsweise bei Anwendung
von Tonerdesulfat Aluminiumoxyd oder -hydroxyd auf
der Faser bei Ausfithrung des vorliegenden Verfahrens
nicht fixiert werden.

Die wesentlichen neuen technischen Wirkungen
und Fortschritte sind hierbei: 1. Krsparnis von Chlor-
zinn, da sich ein grosserer Teil auf der Faser fixiert
und cin kleinerer Teil den Waschwissern zugefithrt
wird. 2. Ersparnis an Arbeitskriiften, da bei gleicher
Hohe in der Erschwerung meist eine oder zwei Ope-
rationen auf dem Frschwerungsbad in Wegfall kommen.
Die Seidenfaser bleibt bei der neuen, vorerwidhnten
Behandlung erheblich elastischier als bei der Behand-
lung im reinen Chlorzinnbade.

Die Zeitschrift fir die gesamte Textilindustrie be-
merkt hierzu: Chemisch neu ist die Wirkung zwischen
Glaubersalz und Zinnchlorid nicht, es ist vielmehr all-
bekannt, dass sich eine Glaubersalzlosung gegeniiber
einer Losung von Zinnchlorid dhnlich einem schwachen
Alkali verhilt und das Zinn als Oxydhydrat abscheidet.
Sn Ma-+4Na2S04 }—4H20:4NaHS(h+4NaCl—+—Sn(()H)4.

Neu ist die Verwendbarkeit dieser Reaktion zu
Beiz- und Beschwerungszwecken. Da nach der obigen
Gleichung alles Zinnchlorid als Oxyd niedergeschlagen
wird, so ldsst sich voraussagen, dass man nach dieser
Methode mit weniger Zinnchlorid denselben Effekt er-
zielt, wie mit mehr nach der fritheren Methode, da hierbei
neben Oxydhydrat auch ein saures Salz entsteht, das
mit den Waschwiissern verloren geht. (Dr. W.  Seide“)

Verband der Seidenstoff-Fabrikanten
Deutschlands.

Am 2. November d. J. hat sich in Diisseldorf der
»Verband der Seidenstoff- Fabrikanten Deutschlands
konstituiert; es gehéren ihm mit wenigen Ausnahmen
alle Fabrikanten von seidenen Blusen- und Kleider-
stoffen an und es sind auch die Zircher-Firmen fiir
ihre in Stud-Deutschland liegenden Etablissemente der
Vereinbarung beigetreten. Zweck des Verbandes ist,
die cinheitliche Regelung der Zahlungsbedingungen,
sowohl den Grossisten, als der ibrigen Kundschaft
gegeniiber fiir den Verkauf von Waren, die in Deutsch-
land hergestellt und in Deutschland selbst vertrieben
werden.

Die wichtigsten Vertragsbestimmungen lauten wie
folgt :

Alle Lieferungen bis zum 24, eines Monats ab
Fabrik oder Lager valutieren per Schluss des Ver-
sandmonats; Lieferungen vom 25. eines Mts. ab per
1. des folgenden Monats, der dann als Versandmonat gilt.

Die Valuta der Rechnung darf nicht hinausge-
schoben werden,

Zahlungsbedingungen fiir die Mitglieder des
Fabrikanten-Verbandes untereinander und den Mit-
gliedern der ,Vercinigung der Deutschen Samt- und
Seidenstoft-Grossisten“ gegeniiber: Fir Barzahlung am
Schluss des 1. Monats nach Schluss des Versandmonats
werden vergitet 6°0; fir Barzahlung am Schluss des
2. Monats 5%, am Schluss des 3. Monats 4%/, am
Schluss des 4. Monats 2°0b, am Schluss des 5. Monats
1°/,; die Baarzahlung am Schlusse des (. Monats hat
netto zu erfolgen. Am Schluss des 3. Monats konnen
auch 3 Monats-Accepte mit 1% als Zahlung ange-
nommen werden.

Die Zahlungsfristen gelten als innegehalten, wenn
dic Regulierung innerhalb derselben abgesandt wird.
Falls der Monatsschluss auf einen Sonntag oder einen
gesetzlichen Feiertag fillt, so darf eine am 1. Werk-
tage des folgenden Monats abgesandte Regulierung
noch als im Vormonat abgesandt angesehen werden.
Wenn Zahlungen vor Monatsschluss erfolgen, so ist
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es dem Zahlenden gestattet fiir die Zwischenzeit bis
zum Monatsschluss 5% Zinsen in Abzug zu bringen.

Eine Kreditgewidhrung tber drei bezw. sechs
Monate hinaus ist in keiner Form zu gestatten.

Erfolgen Zahlungen erst nach Ablauf des Zeit-
punktes, an dem sic netto zu leisten waren, also nach
dem 3. oder 6. Monat, so sind fir die spitere Zeit
6°/0 Verzugszinsen zu fordern.

Cheks oder Girouberweisungen gelten als bar.

Wechsel werden bei Verfall gutgeschrieben, Wechsel- -

stempel gehen zu Lasten des Remittenten.

Ein Chek, der spitestens vom 1. eines Monats da-
tiert ist, darf, wenn er noch im Vormonat abgesandt
worden ist, als eine im Vormonat geleistete Zahlung
angenommen werden.

Alle Zahlungen haben franko zu erfolgen.

Musterkarten, Muster, soweit sie den Abnehmern
oder deren Kunden zu Verkaufszwecken dienen, sowie
die Ausriistung der Muster werden den Kunden be-
rechnet und zwar dic Muster zum Orvdre-, dic Karten
und Ausristungen zum Kostenpreise.

Den Mitgliedern der Grosshidndlervereinigung darf
cine Mustervergiitung von !/2°/o gegeben werden ausser
far Unistoffe in Taffet und Bindung (einschliesslich
Glacés und Kaméleon). g

Abfallappen diirfen nicht verschenkt werden, sondern
sind mindestens zu Mk. 5 in Ganzseide und Mk. 3 in
Halbscide per Kgr. zu berechnen. Schwarze Ware,
ausgenommen Mintelstoffe glatt und faconniert darf
nicht in geringeren Mengen als etwa 50 bis 60 m ab-
gegeben werden; fur farbige Ware gilt die Hilfte als
Mindestmass, Der Verkauf von Resten ist frei.

Die Lieferungen erfolgen frankoaller deutschen Bahn-
stationen in gewohnlichen Post- oder Eisenbahnsendungen.
Blumenporto oder Eilbotenbestellung auf Wunsch der
{unden wird berechnet. Die Kosten des Abrollens
triigt der Empfinger, Verpackung wird nicht berechnet.

Die Preise sind abgesechen vom Kassakonto netto
zu stellen. Weitere Vergiitungen, Sconti, Rabatte,
Umsatzpriamien od. dergl. diivfen nicht bewilligt werden,
auch nicht seitens der Agenten oder anderer Personen.
Konsignationslager bei Kunden sind untersagt.

Lieferungsvertriige diirfen nur mit festen Abnahme-
fristen abgeschlossen werden.

Auswahlsendungen gelten als angenommen, wenn
sie nicht innerhalb zwei Wochen zurickgesandt werden.
Probestiicke sind ausgenommen.

Jedes Mitglied ist fir Vertragsverletzungen seiner
Reisenden, Vertreter und sonstigen Angestellten ver-
antwortllich.

Verstosse der Kundschaft gegen dic Bestimmungen
des Vertrages bei Zahlungen oder Zieliberschreitungen
miissen innerhalb vier Monaten nach erfolgter frucht-
loser Mahnung dem Vertrauensmann angezeigt werden.
Gelingt es dem Vertrauensmann nicht, die Differenz
giitlich zu ordnen, so hat ihm das Mitglied auf sein
Verlangen zur Erhebung der Klage seine Anspriche
abzutreten.

Bei Ueberschreitung der Abnahmefristen sind
die Mitglieder verpflichtet, binnen 6 Wochen unter Zu-

ziehung des Vertrauensmannes auf Abnahme Klage zu
erheben.

Von der vertraglichen Bindung sind ausgeschlossen:

1. Herrenfutterstoffe, undichte Gewebe, Cachenez
und Kopftiicher;

2. Lieferungen, die ausserhalb des deutschen Zoll-
gebietes erfolgen;

3. Lieferungen im Inlande an solche Firmen,
die sich schriftlich verpflichten, die gelieferte Ware im
deutschen Zollinlande weder anzubieten noch zu ver-
kaufen, dieselbe vielmehr in das Ausland zu senden
und sich jeder Beihilfe zur Wiedereinfuhr zu ent-
halten, sowie auch auf Verlangen den Nachweis der
wirklich erfolgten Ausfuhr zu fihren.

4, Lieferungen von Waren, die nicht innerhalb
des deutschen Zollgebietes hergestellt sind.

Die Bestimmungen des Fabrikanten-Vertrages
sind den Mitgliedern der ,Vereinigung der deutschen
Samt- und Seidenwaren-Grosshiandler* gegeniiber am
15. November d. J. in Kraft getreten. Unterhand-
lungen, die zwischen den Vorstinden beider Verbande
geptlogen wurden, haben zur gegenseitigen Anerken-
nung der Verbdnde und der Vertragsbestimmungen
gefiihrt, soweit letztere auf den Verkehr der Fabrikanten
und Grossisten unter einander und mit der gemeinsamen
Kundschaft Bezug haben,

Noch Einiges iiber Konventionen
in der Seidenindustrie.

In Erginzung der vorstehenden Ausfiibrungen ist nach-
zutragen, dass nun der Verband deutscher Waren- und
Kaufhiuser folgende Forderungen gegeniiber der Ver-
einigung der deutschen Samt- und Seidenwaren-
Grossisten aufstellt:

1. Die Vereinigung der deutschen Samt- und Seiden-
waren-Grossisten verpflichtet sich, ihren Mitgliedern hin-
sichtlich der Preisnormierung keinerlei Beschrinkungen
aufzuerlegen und Preiskonventionen zu unterlassen;

2. Den Fabrikanten keinerlei Verpflichtungen aufzu-
erlegen, welche dahingehen, den Mitgliedern des Verbandes
deutscher Waren- und Kaufhduser den direkten Waren-
bezug von den Fabrikanten zu erschweren oder abzu-
schneiden oder den Fabrikanten Preis- oder Konditions-
vorschriften zu machen.

Die Antwort ist noch nicht erfolgt. Inzwischen hat,
wie in vorstehendem Artikel ausgefiihrt wird, die General-
versammlung der Seidenstofffabrikanten-Vereinigung, die
in Diisseldorf stattfand, die von ihren Delegierten mit
den Grossisten der Seidenwarenbranche in Berlin abge-
schlossenen Vereinbarungen genehmigt. So vertrauens-
erweckend fiir ein geregeltes Geschiftsgebahren solche
Uebereinkiinfte auf den ersten Blick aussehen, so steht
zur Umgehung des beabsichtigten Hauptzweckes der Ver-
einbarung doch mnoch in diesem Fall ein Hintertiirchen
offen, indem der Kampf um den Preis der Ware
schirfer als bisher gefilhrt werden diirfte. Durch eine
dembisherigen Skonto entsprechende Reduk -
tion des Warenpreises von Seite einzelner
Fabrikanten konnte dor Wert dieser gemeinsamen Ab-
machung sich allenfalls ziemlich illusorisch gestalten.
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Aus solchen und verschiedenen andern Griinden ist
auch die beabsichtigte Preiskonvention der deut-
schen Krawattenstoff-Fabrikanten nicht zu
Stande gekommen iiber welche Angelegenheit der ,B. C.“
folgende Mitteilung bringt:

»In einer am Sonnabend, den 18. November, in den
Rdumen der Handelskammer zu Krefeld unter dem Vor-
sitze des Herrn Justizrates Dr, Simon stattgehabten Ver-
sammlung sollte die von uns frither bereits angekiindigte
Preiskonvention der Krawattenstoff-Fabrikanten festgelegt
werden. Die Versammlung ist jedoch ergebnislos ausein-
ander gegangen. Es traten Meinungsverschiedenheiten
zwischen einzelnen Fabrikantengruppen zutage, welche
zwar ihren Grund in einem andern Gebiete als dem der
vorliegenden Frage der Preiskonvention haben, die aber
den Gang der Verbandlungen sehr stark beeinflussten
und ihnen zeitweise einen recht stiirmischen Charakter
verliehen.

Da zudem derartige Beschliisse statutgeméiss ein-
stimmig gefasst werden miissen, so war an ein Zustande-
kommen der Konvention nicht zu denken.®

Wie dagegen ein anderer Verband in der Seiden-
industrie nach einjihrigem Bestand sich entwickelt und
bewdhrt hat, geht aus den letzten Nachrichten iiber den
Niederrheinischen Samt- und Plischfabri-
kanten-Verband hervor. Wie wir in der letzten
Nummer mitteilten, hat derselbe die Preise der Fabrikate
neuerdings erhoht und konnte er diesen Schritt ohne
Befiirchtung fiir irgendwelche Benachteiligung einzelner
Angehoriger des Verbandes unternehmen, weil die Satzungen
in den vereinbarten Statuten und die entsprechend durch-
gefiihrte scharfe Kontrolle irgendwelche Umgehungen der-
selben absolut ausschliessen.

Wenn man einem im Geschiftsgebahren eingenisteten
Uebel mit wirklichem Erfolg entgegentreten will, so ist
es nur auf einer Basis moglich, wie sie in der Konvention
der Niederrheinischen Samt- und Pliischfabrikanten er-
sichtlich ist und wo im gesamten Aufbau Hintertiirchen
iiberhaupt nicht zu finden sind. Die Geschiftstitigkeit
des letztgenannten Verbandes ergibt sich aus folgenden
Ausfiihrungen :

Der Verband der Niederrheinischen Samt- und Pliisch-
fabrikanten hat, nachdem er vor einigen Monaten eine Preis-
erh6hung von 5 Prozent festgesetzt hatte, jetzt eine solche
von 9 Prozent fiir alle Qualititen Samte und Pliische ange-
nommen. Eine Begriindung hiefiir liegt in der Steige-
rung des Schappepreises, welcher seit Mitte dieses Jahres
ungef. Fr, 3 per Kilo betrigt. Es hingt das einesteils
mit dem Rohseidenhochgang im allgemeinen zusammen,
es hat aber auch darin seinen Grund, dass der ganze
Schappehandel monopolisiert ist. Die beiden grossen
Firmen in Lyon und Basel haben es in der Hand, die
Preise zu bestimmen, Die Samtfabrik muss jetzt ihre
Verfiigungen in Rohmaterial fiir den niichsten Sommer
treffen, und so ist denn der Zeitpunkt richtig gewihlt,
um die Erhohung fiir die néichste Saison in Rechnung zu
stellen.

Der Verband der Niederrheinischen Sammtfabrikanten
riumt dabei gleichzeitig den Abnehmern Vergiinstigungen
ein, welche indirekt wieder der Fabrik zugute kommen.
So wird auf den Aufschlag von 9 Prozent eine Erméssi-

gung von 5 Prozent gewihrt, wenn eine bestimmte Menge
Stiicke bis Ende des Jahres deklariert wird, d. h. in
Farben eingeteilt bestellt wird. Erbilt ein Fabrikant von
seinen grosseren Abnehmern in einem eng begrenzten
Zeitraume die Deklaration, so ist er in der Lage, Roh-
material und Farbdispositionen fiir mehrere 1000 Stiick
zu treffen, und erreicht dadurch einerseits auch wieder
Vergiinstigungen seitens der Firber und Appreteure, die
er seinen Kunden zugute kommen lisst. Maun sieht, es
ist eine Kette von Interessen, deren Glieder ineinander-
greifen.

Die Vergiinstigungen sind im einzelnen wie folgt
festgesetzt :

Fiir feste Auftrige bei einem Fabrikanten mit voll-
stindiger Einteilung in Breiten, Qualititen und Farben
und mit genau festgesetzten Lieferfristen, welche nicht
iiber den 15. Juli 1906 hinausgehen diirfen, kénnen Riick-
vergiitungen in nachfolgender Hohe gewdhrt werden:

a) schwarz:
3%/o fiir Auftrige v. mindest, 400 Stiick vor 31, Dez. 1905.
2, . » # . 200 , , Ende Febr.1906,
b) farbig:

3% fiir Auftrige v. mindest. 300 Stiick vor 31, Dez. 1905,
24 " # 5 150 » Ende Febr. 1906.

Bei Enbloc-Auftrigen werden die Riickvergiitungen
nur auf diejenigen Einteilungen gewdhrt, welche vor-
stehenden Bestimmungen entsprechen. Auftrige auf Ab-
ruf sowie Lagerverkdufe nehmen an der Riickvergiitung
nicht teil.

Alle Abnehmer, die mit den im Januar iiber den
Umsatz zu machenden Angaben dem Vertrauensmanne
die Versicherung abgeben, dass sie ihren ganzen Bedarf
in deutschen Samten und Pliischen wéihrend des Jahres
1906 nur von den Mitgliedern des Verbandes der Nieder-
rheinischen Samt- und Pliischfabrikanten entnommen
haben, haben Anspruch auf eine Umschlagsvergiitung auf
den Reinbetrag des mit den Mitgliedern des Verbandes
im deutschen Zollgebiete erzielten Gesamtumsatzes.

Die Vergiitungen betragen bei einem Reinumsatze von :

30,000 Mk. bis 100,000 Mk. 1 °/o
100,000 , , 150,000 , 1}z,
150,000 , , 200,000 , 2
200,000 , ., und mehr , 24/>,

Die Abrechnung findet nach Schluss des Kalender-
jahres durch den Vertrauensmann statt.

Die Abnehmer, welche einen zu einer Umschlagsver-
glitung berechtigten Umsatz erreicht haben, haben dem
Vertrauensmanne des Verbandes der Niederrheinischen
Samt- und Pliischfabrikanten im Laufe des Monats
Januar schriftlich anzuzeigen, wie hoch sich ihr Reinum-
satz in Samt und Pliisch mit jedem einzelnen Mitgliede
des Verbandes im verflossenen Kalenderjahre belaufen hat.

Die Auszahlungen erfolgen nur, wenn alle Bedin-
gungen und Verpflichtungen erfiillt sind, wozu auch die
ginzliche Abnahme von Enbloc-Auftrigen gehort,

Die Bestimmungen dieser Vereinbarung finden nicht
Anwendung auf irregulire Waren, sowie auf Geschifte
mit solchen Kunden, welche ausschliesslich aussereuro-
pdische Ausfuhr betrieben.

Sodann sind ausgeschlossen Artikel fiir Herrenkon-
fektion: Tussah-Pliische, Velours antike, sowie andere
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Sonderheiten fiir die Mobelbranche und bunte Gewebe
aller Art; ferner Baumwollpliische iiber 100 Centimeter
breit.

Dieser Weg dient jedenfalls zur Kriftigung der Ver-
bandsbestrebungen und zur Sicherung seines Weiterbe-
stehens. Nach den ersten Beschliissen sollte deren Giiltig-
keit nur bis Ende dieses Jahres dauern; die getroffenen
Bestimmungen haben sich aber so bewihrt, die Samt-
fabrik kann bei guter Konjunktur wieder einem nutz-
bringenden Geschiift entgegensehen und es ist deshalb leicht
erklirlich, dass die Mitglieder einem Verbande treu bleiben,
der ihre Interessen wirksam zu vertreten weiss.

Dem Verbande gehdéren nun 32 Firmen an.

Handelsberichte.

Ausfuhr von Seide und Seidenwaren aus
der Schweiz nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika von Januar bhis Ende Oktober.

1905 1904
Seidene und halbseidene Stiickware Fr, 14,083,708 10,440,016

Seidene und halbseidene Bdnder , 4,564,791 2,525,712
Beuteltuch N 845,731 858,297
Floretseide » 2,916,200 3,131,926

Firmen-Nachrichten.

Deutschland. Seidenfabrik ,Gesellschaft fiir
Bandfabrikation“, St.Ludwig. Am16.1. M., abends kurz
nach 6 Uhr, brach in einem Vorratsschuppen der Seidenfabrik
»Gesellschaft fiir Bandfabrikation“, St. Ludwig, Feuer aus,
Trotzdem der Brand sich in den aufgebauten Waren,
Papier und Kisten rasch ausdehnen konnte, wurde der-
selbe durch schnelles Eingreifen der stidtischen Feuer-
wehr und der Feuerwehren der umliegenden Fabriken
bald erdriickt. Der teils durch das Feuer, teils dnrch
Rauch und Wasser entstandene Schaden soll immerhin
20,000 Mk. betragen. Zum Gliick stand der Schuppen
abseits der eigentlichen Fabrikgebiude, und so konnten
die Feuerwehren von allen Seiten dem Brande bei-
kommen. . B: C:%)

— In den letzten Tagen haben die Firmen Aktien-
gesellschaft fiir Baumwoll-Industrie in Miil-
hausen i. E. und Manufakturen Hartmann &
Fils in Miinster i. E, neue Preislisten ausgegeben,
welche, dem Stande des Rohmaterials entsprechend hohere
Preise fiir alle Fabrikate aufweisen.

— Diemechanische WebereiSehlumberger
in Roppenzweiler erdffnete in der Néhe ihres Fabrik-
anwesens eine Kinderkrippe, in welcher die ein bis drei
Jahre alten Kinder der in der Fabrik beschiftigten
Arbeiterinnen unentgeltliche Aufnahme finden. Wie ver-
lautet, sollen spiter die Kinder bis zum sechsten Lebens-
jahre, also bis zum Eintritt der Schulpflicht, Aufnahme
finden konnen. Jeder Arbeiter der Firma, der sich dauernd
ansiedeln will, erhilt von der Firma das erforderliche
Kapital zur Erbauung eines eigenen Hauses gegen einen
Zinsfuss von 2!/ Prozent.

— Sidchsisch-thiiringischer Industrie-
bezirk. Der Verband sichsisch-thiiringischer Webereien
macht gegeniiber umlaufenden Geriichten bekannt, dass
er unter keinen Umstinden von seinem Standpunkt ab-

weichen und den Forderungen der Arbeiter noch mehr
nachgeben werde. Nach den letzten Nachrichten ist der
Streik beendigt; da die Arbeiter nicht geniigend finanzielle
Unterstiitzung erhielten, wurde die Arbeit in allen Be-
trieben wieder anfgenommen.

Oesterreich, — Wien. Zum Konkurse der
Seidenwarenfirma Michael, Bauermarkt 11,
erfihrt man, dass die Warenschulden ca. 120,000 Kr. be-
tragen, und zwar ist der Wiener Platz mit ca. 60,000
Kronen, Ziirich mit ca. 50,000 Kr., Lyon mit ca. 8000 Kr.
und Como mit ca. 2000 Kr. beteiligt. Kapitalschulden
sind in Hohe von ca. 4000 Kr, vorhanden. Die Ver-
wandten - Forderungen betragen ca. 50,000 Kr., die Forde-
rung einer Wiener Bank ca. 62,000 Kr., so dass die sich
Passiven auf ca. 236,000 Kr. belaufen. Die Aktiven
setzen sich zusammen aus dem Warenlager im Werte von
ca. 130,000 Kr., das aber ginzlich zugunsten der Forde-
rung der erwihnten Bank verpfindet ist, und aus ein-
bringlichen Aussenstinden im Betrage von ca. 15,000
Kronen, zusammen also ca. 145,000 Kr,

— In Pinerolo b. Turin ist die Seidenspinnerei
Luigi Gazzera vollstindig eingedschert worden. Die
Schadensumme diirfte eine Million Lire erreicheu.

Die Empiremode.

Nachdem die Reformkleider bei der Damenwelt im
allgemeinen wenig Anklang gefunden haben, so wenig, wie
der moderne Stil in der Musterung fiir Konfektionsstoffe,
am wenigsten in Seidenstoffen, Eingang gefunden hat,
scheint dagegen der Empirestil von der Mode wieder einmal
begiinstigt zu werden. Nicht nur in der Toilette, sondern
auch in den Mobeln sieht man den allerdings den Er-
fordernissen der modernen Zeit angepassten Stil, dessen
allgemeine Einfiihrung jedoch nicht zu befiirchten ist.
Unser Zeitalter der Automobile und Eisenbahnen, des
Tennis und Spazierengehens steht zu der Epoche Napo-
leons 1. zu sehr im Gegensatz.

Aber eine kleine Anlehnung an Vergangenes bietet
der Mode eine erwiinschte Abwechslung, ohne dass ihre
getreuen Vasallinen gezwungen sind, auf ibre zierliche
und biegsame Taille und das vielgeschmihte Korsett, das
ihnen nun einmal Lebensbediirfnis geworden ist, zu ver-
zichten. Sie werden sich deshalb auch eher mit der Em -
piremode befreunden, als mit den Reformbestrebungen,
die das Korsett vor allen Dingen verbannt wissen wollten.
Und doch sind beide Stile miteinander verwandt, Der
Empireschnitt mit der kurzen Taille dicht unter den Armen
kehrte ja fast bei allen Reformkleidern wieder, nur ldsst
die Empiremode alle gesundheitlichen Bestrebungen ausser
acht und sucht mit leichten, duftigen Stoffen den kiinst-
lerischen Faltenwurf zu erreichen, den die Reformler,
jeder Stoffiiberfiillung abhold, mit schweren Geweben
herbeizufiihren trachteten. Von den leichten, duftigen
Geweben kann man naturgeméiss eine reichlichere Menge
verarbeiten und so unbeschadet des Faltenwurfs die Taille
durch Einkrausen markieren, wenn man sie auch meist
recht weit nach oben hilt.

Der Empirestil in Ballroben und zu In-
terieurs ist deshalb, wie einem neuern Modebericht des
»B. C.* zu entnehmen ist, auch besonders beliebt. Mit
leichten Stoffen “and hellen Tonen erzielt man duftige
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Effekte und ungeahnte Farbenreflexe durch die Verarbeitung
verschiedener Nuancen. Crépe de Chine, Liberty-Seiden,
Seidenmusseline sind die dankbarsten Gewebe. Einen eigen-
tiimlichen Reiz gewihrt ein Ueberkleid aus Crépe de Chine
auf einem Untergrund aus Seidenmusselin. Tea-gowns
aus Gold- und Silberspitzen sind eine kostbare
Neuheit. Die antiken Spitzen sind mit Rokoko-Rosen
besdt. Hermelin, Chinchilla und Zobel geben den Ge-
bidden einen molligen Eindruck und mahnen uns inmitten
der leichten Chiffonwolken an Schnee und Eis. Als
kilassisches Beispiel eines modernen Interieurs kann eine
orchidecnfarbige Crépe de Chine-Robe mit kurzer leicht
gegiirteter Taille gelten., Das viereckig ausgeschnittene
Empi¢cement aus Silberspitze endet vorn in zwei Valen-
cieunes-Kaskaden. Das Devant setzt sich abwechselnd
aus einer Gruppe kleiner Filtchen, Entredeux und mit
schmalem Kopfchen gezogenen Teilen zusammen. Die
Filtchen nebmen nach unten hin an Breite zu. Der glatte
Riicken endet in einem breiten Volant ans irisches Spitze
mit Zobeleinfassung, das auf gleichgetonten Seidenmusselin
fillt. Die Aermel sind ein kunstvolles Gebilde aus Spitzen-
volants und Crépe de Chine. Stickereien und Gar-
nituren spielen eine grosse Rolle. Der Empireschnitt
ist ihrer reichen Verwendung sehr giinstig. Besonders
kann man sie bei den Empiécements der Mintel zu
giinstiger Geltung bringen. Militdr-Jacketts ver-
schaffen sich_aus diesem Grunde auch wieder Eingang
und finden besonders in Paris einen guten Boden. Einen
grossen Krfolg hat eine Husarenjacke aus griinem Tuch
mit Astranchanstreifen, Passementerie-Verschniirung und
Goldgalons, Sehr elegant ist ein Abendmantel aus Seiden-
samt in der Farbe der Eichenblitter mit Guipiire-Revers,
die mit Gold bestickt sind und im Riicken in einen breiten
viereckigen Kragen auslaufen. Ueberhaupt sind Samte
ausserordentlich beliobt, dank ihrer Leichtigkeit,
Schmiegsamkeit und den schénen Farbeneffekten, auf die
man in diesem Winter so grossen Wert legt, ine fran-
zosische Neuheit auf diesem Gebicte ist der Velours
Saint-Hubert, mit dem sich entziickende Wirkungen er-
zielen lassen.

Mode- und Marktberichte.

Seidenwaren.

Die Lage der Seidenindustrie wird immer noch als
recht giinstig erachtet. Einzelne Firmen in Ziirich sind
auf lingere Zeit hinaus voll beschiftigt. Zu den guten
Kiufern gehdren momentan Frankreich und Deutschland.
dagegen ist England, noch mehr Amerika zuriickhaltend,

Deutschland steht im Zeichen der Konventionsbe-
strebungen, von denen wir an anderer Stelle berichtet
haben. Ueber den dortigen Geschiiftsgang teilt der Be-
richterstatter der N. Z. Z.* aus Krefeld u. a.
folgendes mit:

»Die Geschiifte in Seidenwarzn haben sich auch in
der letzten Zeit in den bescheidenen Grenzen gehalten,
welche nach einer flotten Verkaufszeit von reichlich
anderthalb Monaten nunmehr durch Befriedigung des Ver-
brauchs und durch die Jahreszeit gezogen sind. Hinzu
kommt noch, dass fiir den Verkauf verschiedener Artikel

im Kleinverkehr der November viel zu milde verlduft, als
dass dieses nicht auf die Stimmung im allgemeinen zu-
riickwirkte, So hat u. a. die Nachfrage nach Winter-
ware bei der Mintelkonfektion sehr abgenommen, und
dhnliches wird aus den andern Konfektionszweigen fiir
Bekleidung berichtet. Zwar ist dadurch das Interesse fiir
die zum Friibjahr von der Mintelkonfektion bendtigten
Artikel in den letzten Wochen mehr in den Vordergrund
getreten; allein es mangelt hier noch vollstindig an einer
greifbaren Grundlage beziiglich der Artikel, welche in
Frage kommen werden, Nachdem die Konfektion in dieser
Saison mit ihrer Vorsicht im Einrichten von Lagervor-
riten so gut gefahren ist, darf man annehmen, dass sie
dieses Verhalten in der nichsten Zukunft nicht wieder
aufgeben wird.

Von der fieberhaften Jagd nach Neuheiten von Futter-
stoffen fiir Mintel, die in fritheren Jahren um diese Zeit
in dem die Konfektion versorgenden Warenhandel zu be-
achten war, ist diesmal kaum etwas zu verspiiren, noch
weniger werden fiirs erste Abschliisse in diesem Artikel
beliebt. Am meisten zeigen Konfektiondre einstweilen
Neigung, es mit kleingemusterten, reinseidenen Taffeten
zu versuchen. Ob aber dadurch die Saisonrichtung fest-
gelegt ist, erscheint noch sehr fraglich. Neben denselben
werden glatte Taffte begebrt, und auch beziiglich halb-
seidener Arten tritt eine Vorliebe fiir glatte Stoffe stirker
hervor als fiir Streifen und Fagonnés®. Nach andern Be-
richten aus Deutschland sollen in den Seidenstoffen fiir
das Friihjahr viel gestreifte Musterungen vorliegen, so
auch Taffetas milles rayés und quadrillés mit kleinen
Fagonnéseffekten und gestreifte Chinésmuster.  Auch
sollen Damassés in farbig und schwarz neu aufgenommen
werden. In der Beschiiftigung der Stofffabrik sind nennens-
werte Verschiebungen in den einzelnen Zweigen nicht
eingetreten. Auf Kleiderstoffe, Schirm- und Krawatten-
stoffe liegen die meisten Bestellungen vor, und wie die
mechanischen Betriebe, so hat auch die Hausindustrie in
der Umgegend vollauf zu tun, Die Bandfabrik nimmt
dagegen an der Besserung der Verhiltnisse seit Beginn
des Herbstes nicht so sehr teil, namentlich fehlt es an
Bestellungen auf glatte IHutbénder.

Iline Bestitigung des guten Geschiftsganges findet
sich auch in dem Bericht der ,N.Z Z.“ aus Lyon:

»Die gute Stimmung fiir die meisten Stoffe hilt an,
oinige derselben sind sogar noch mehr verlangt als in
den Vorwochen. Mousseline stehen immer obenan und
neben den matten Qualititen wird jetzt auch glidnzende
Ware stark begehrt; wo die [Ilersteller bald liefern
konnen, erreichen sie sehr gute Preise. Mit Goldgespinst
tramierte Mousseline wird auch nicht unansehnlich ge-
woben. Atlasse, Austrias, Sergés und Polonaises, die seit
lingerer Zeit stiefmiitterliche Weblohne hatten, konnen
infolge der vielen fiir Mousseline in Anspruch genommenen
mechanischen Stiihle auch nur mehr zu lohnenden Preisen
untergebracht werden. Die weichen, reingeidenen Gewebe,
wie Meveilleux, bewahren ihre gute Lage, Pongées ziehen
tdglich an und Taffte miissen auch besser bezahlt werden
als bisher; die Kundschaft legt iibrigens die Preise der
Fabrik an, da sie Ware haben muss. Schappegewobene
Voiles in 112 cm Breite kommen in lebhaften Verkehr,
Radiums sind sehr begiinstigt, Crépe de Chine wird in
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den gewohnten Sorten, sowie mit Gold broschiert viel
verlangt.

Fiir Faconnés vergrdssert sich das Geschift und
Damas brochés or auf Atlasboden oder auf Gros de
Tour mit Goldgespinst-Einschlag machen sich geltend.
Fagonnés mit Taffetgrund, auch kettenbedruckt, haben ihren
Anteil an den Geschiften. Fiir Tiicher bleibt befriedi-
gender Verkauf, Stickereien finden weiter sehr geneigte
Auftraggeber, Tiille geheu flott, ebenso Posamente. Der
Bedarf an seilenen Spitzen ist in Zunahme. — Der
Platz weist ziemlich viel Besucher auf und die Berichte
von den Verkaufsplitzen sind giinstige ; trotz der schlechten
Witterung werden von Paris besonders lebhafte Umsitze
gemeldet.

In Como sollen die Webereien auf lingere Zeit voll
beschiftigt sein. Dagegen lauten die letzten Nachrichten
aus Nordamerika, die wir an anderer Stelle bringen,
iiber den Gang der dortigen Seidenindustrie ziemlich ungiin-
stig. Trotzdem nach anderen Mitteilungen die Lags viel zu
schwarz geschildert wird, diirfte der Mangel an Kauflust
auf dem Rohseidenmarkt seitens der amerikanischen
Fabrikationshduser auch nicht zu Gunsten eines aussichts-
reichen Geschiftsgnnges ausgelegt werden.

Aus der amerikanischen Seidenindustrie.

Die letzten Nachrichten lauten, wie wir schon friiher
erwihnten, nicht giinstig, wie dies neuerdings aus den
letzten, dem ,B. C.“ zugegangenen Mitteilungen hervorgeht:

Die amerikanischen Seidenwaren-Fabrikanten halten
nicht linger mehr mit der Tatsache hinterm Berge, dass
die Herbstsaison einen argen Misserfolg be-
deutet. Dennoch schreckt man nicht davor zuriick, fiir
das Friihjahr Neuheiten herauszubringen, denn allgemein
ist man davon iiberzeugt, dass der Konsum sich zum
Friihjahr bedeutend heben wird. Aber bis zam 1. Januar
1906 werden sich noch manche Dinge ereignen. Bereits
jetzt zeigen sich krankhafte Symptome. Die zeitweilige
Woge der akuten Depression wird, so erwartet man, die
Industrie von ihrem kiirzlichen unerwiinschten Wachstum
befreien. Jedenfalls diskutiert man augenblicklich eifrig
iiber die Zahl derzuerwartenden Zusammen-
briiche, denn selbst bei Betrieben von gewisser Be-
deutung hat es den Anschein, als ob nicht alles im Lote
wiire. Das untriiglichste Anzeichen dafiir sind die vielen
Entlassungen in der Branche. Wenn die Lager nicht ge-
niigend Absatz finden, ist man nur zu leicht geneigt, den
Fehler beim Personal zu suchen, und beginnt mit den
Verkiufern zu wechseln. Aber es steht zweifellos fest,
dass der diesmalige Herbst keine Seidensaison ist. Seiden
werden nicht begehrt und kénnen dem Publikum nicht
aufgedriingt werden. Alle Rayonschefs kinnen bestitigen,
dass Seiden nicht gekauft werden. Je eher die Fabrikanten
sich dieser Erkenntnis erschliessen, desto besser ist es
fiir die Branche. Das Friihjahrgeschift diirfte, wenn
auch nicht gerade phinomenal, so doch immerhin recht
befriedigend ausfallen. Das Vertrauen auf die Zukunft
trotz der augenblicklich ausserordentlich stark gedriickten
L.age ist ein charakteristisches Zeichen der Situation.
Keine Verzweifelung macht sich geltend. Der Riickschritt,
den man zur Zeit erlebt, war sogar erforderlich. Man
neigte im allgemeinen zu sehr dazu, zu schnell vorzugehen.

Im letzten Friihjahr wurde enorm viel Geld gemacht und
man wollte diese Summe in dieser Saison noch verdoppeln.
Eine kleine Krankheit wird, sobald sie auskuriert ist,
der Branche einen doppelt guten Gesundheitszustand bringen.

Eine Folge der augenblicklichen Lage ist es, dass
grosse Warenmengen zuausserordentlich er-
missigten Preisen auf den Mark geworfen werden.
Die Kiufer zahlen, falls es sich unicht um hervorragende
Neuheiten, wie schottische und persische Plaids, pflaumen-
blau, grau, purpur usw, handelt, nicht mehr die alten
Preise. ~Sie machen Angebote, welche die Verkiufer als
sbeleidigend“ bezeichnen doch ,Beleidigung und Angebot
werden oft genug akzeptiert, Das Silk Clearing House
(Samuel Eisemann & Co.) in New York hat immense
Vorrdte zu Preisen erstanden, die weit hinter den Markt-
Notierungen zuriickbleiben. Die Firma ist iiberzeugt, dass
sich eine so giinstige Gelegenheit nicht wieder bietet und
die Waren im nichsten Friithjahr gesucht sein werden.
Viele Webstiihle fiir Seidenstoffe und -binder
stehen zurzeit still. Man schitzt ihre Zahl auf 25— 45
Prozent. Von autoritativer Seite wird den wenig fest
basierten Griindungen, die letzthin in Paterson usw. ent-
standen sind, vielfach Zusammenbruch prognostiziert. Be-
deutende Firmen sollen jedoch nicht in Betracht kommen.
Im Gegenteil ist ihnen diese Feuerprobe, die der Branche
auferlegt wird, nur willkommen, da sie in ihrem letzten
Ende nur wohltitig wirken wird. Rohseide geht an-
haltend zuriick. Die Fabrikanten weigern sich zu irgend-
welchen Preisen zu kaufen.

Baumwolle.

Ziirich, 24. Nov. Notirungen der Zurcher Borse, mitge-
theilt durch den Schweizerischen Spinner-, Zwirner- und
Weberverein. :

Garne.
Cwrente bis beste Qualititen.

a) Zettelgarne. per Kilo
Nr. 12 Louisiana (pur) Lo Fr. 2.10 bis 2.15
, 16 \ . % m § e S, RI12 220
y 20 " MNa . . . . . . . . , 216 , 22
. 20 - T8 o3 = = @ ¢ & ¢ 5 220 5 230
y o8 5 Calicotgarn . . . . . 240 , 260
. 50 Maco cardivt . . . . . . . . , 340 , 350
” 7 ” ” LEE n - T 4.10
, 70 Maco peignirt . . . . . . . ., 425 , 445
, 80, eadixt . . . . . . . . 455 , 470
, 80 ,  peignirt . .o, 4D, b—

b) Schussgarne.

Nr. 12 Louisiana (pur) Fr. 210 bis 2,15
L 16 Y ey 212 R’
. 20 " Ia. o v w s o s« « 5 R0 4 230
. 44 » Calicotgarn . . . . ., 240 , 250
» 60 & 5 Lo oo, 280, 290
, 70 Maco v e s o oE s ow s 5 900 5 360
”» 70 ” IJ"'i:‘a"m"L . - . . . . . . » 380 » 4.—
, 80 , ccardixt . . . . . . . ., 380 , 4—
., 80 ., opeignivt . . . . . . . ., 410 , 430
D120 S S 6— . 620

¢) Biindelgarne. per 10 engl. Pfd.

Nr. 12 Louisiana (pur) . . . . . . . IFr. 10.— bic10.50
, 16 5 g sow o3 ow s ow o« ow oy 1085 , 20075
, 20 Kette Louisiana . - . . . . . , 1050 , 1125
<« B30 5 .. ... ..o, 1150, 12750
, 40 & .. ..., 1250, 13790
. B0 Maco . . . . . . . . . . . , 1550 , 17.50
., 8 , opeigniert . . . . . . . , R— , A—

Tendenz: unverindert.
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% -+ Kleine Mitteilungen. <— [

Ideale Strebsamkeit. Am 20, November starb
in Ziirich im Theodosianum der Missionsbischof P. Isidor
Klaus. Der Verstorbene, biirgerlich von Niederhelfen-
schwil (St. Gallen), wurde geboren 1864 in Schénholzers-
wilen, erreichte also ein Alter von nur 41 Jahren. Nach-
dem er erst in seiner Jugend mitgeholfen hatte, fiir die
mit 16 Kindern gesegnete arme Schuhmachersfamilie das
tigliche Brod zu verdienen, als Spuler, Weber und Staber
in der Fabrik zur Felsegg in Niederuzwil, trat er im
Jahre 1882 in das apostolische Kollegium der afrikanischen
Missionen von Clermont-Ferrand in Frankreich, ward
Professor der Philosophie und Theologie, war dann 5 Jahre
lang auf dem Missionsfelde in Ibadan (Westafrika) titig
und wurde hierauf bischéflicher Rat, Ordensoberer und
endlich Hoherpriester, Bischof und apostolischer Vikar,

Am 19. Juni 1904 empfing er aus der Hand des
Bischofs Augustinus Egger Mitra und Stab. Schon da-
mals #usserte er die Ueberzeugung, dass er sich in der
Erfiilllung seiner Aufgabe in wenigen Jahren den Tod
holen werde, wie dies nun auch eingetroffen ist.

Webschulen. Neben solchen Anstalten, die jahraus,
jahrein ohne grosse Anregung fiir Lehrkorper und Schiiter
ein immer gleichférmiges Programm in gemichlicher Weise
abwickeln, gibt es andere, die mit den Anforderungen der
Zeit Schritt zu balten und den verschiedenen Bediirfnissen
der Praxis sich rasch anzupassen suchen.

Zu den letztern gehGrt auch die Webschule
Wattwil, die in den letzten Jahren unter neuer Direk-
tion ziemlich Fortschritte gemacht hat und nach folgender,
kiirzlich in der ,N.Z.Z.“ erschienener Einsendung noch nicht
am Ziel ibrer Bestrebungen angelangt zu sein scheint:

Aus dem Jahresbericht der Webschule Wattwil fiir
1904/05 geht hervor, dass dieses Fachinstitut sich gut
weiterentwickelt und die Leitung bestrebt ist, die an eine
solche Schule gestellten Anforderungen immer besser zu
erfiilllen. Der Textilindustrie und den mit ihr verbundenen
Unternehmungen diirfte es kaum schwer fallen, oben ge-
nannter Schule im Verein mit schulfreundlichen Regierungen,
Korporationen etc. zu einer Bliite zu verhelfen, deren
Friichte nur erfreulichster Art sein konnen. Am besten
sieht man dies an den Erfolgen unserer Nachbarstaaten
wie Frankreich, Deutschland, Oesterreich u. s. w.,, wo
man den Textilfachschulen schon seit mehr als einem
halben Jahrhundert sehr grosse Aufmerksamkeit schenkt.
Wir berichteten vor einiger Zeit von dem 50jdhrigen Jubi-
lium des Technikums fiir die Textilindustrie in Reutlingen,
das nunmehr die Ausdehnung einer respektablen Fabrik
annehmen musste, einesteils infolge der stets steigenden
Frequenz, andernteils wohl deshalb, weil man dem Fort-
schritt huldigte, der auf liesem Gebiete ein ausserordent-
licher ist. Das konnte jedoch nur dank der weisen Er-
kenntnis und Fiirsorge der wiirttembergischen Regierung
geschehen. Noch intensiver subventionieren Preussen
und Oesterreich ihre Schulen dieser Art — je etwa 25
an der Zahl —, indem sie ihnen mehr als eine Million
Franken zufliessen lassen. Der Opfersinn der Industriellen
ist und bleibt dabei aber der wirkliche Grundstock des
wirklichen Gedeihens, denn nur durch ihn wurden sie
ins Leben gerufen und bisher lebensfihig erhalten. Soll

daher unsere Webschule in Wattwil, die einzige in der
Schweiz, welche sich die fachliche Ausbildung von jungen
Leuten fiir die Baumwoll-, Woll- und Leinenindustrie
zum Ziele genommen hat, dem Fabrikationswesen wirk-
same Vorspanndienste leisten kounen, unsern jungen
Schweizern zu einem guten Ruf und Fortkommen in der
Welt behilflich sein, so kann das bloss auf dem Wege er-
reicht werden, dass moglichst alle Interessenten ihr Scherf-
lein beitragen und dass sowohl die einzelnen Kantone wie
die Bundesregierung — namentlich letztere — Beitrige
zusichern, welche einen véllig zeitgemissen Ausbau er-
maoglichen.

Humoristisches.

Gedankensplitter Mark Twains. Am 30. November
feierte in Mew-York Twain, der amerikanische Humorist,
seinen siebzigsten Geburtstag. Aus seinen, auch in deut-
scher Sprache erschienenen humoristischen Schriften heben
wir die folgenden Gedankensplitter heraus, die sich da
und dort verstreut in der seinerzeit in unserem Blatte
erschienenen ,Reise um die Welt* finden:

Hunger ist der Lakai des Genies. — Gliick zu er-
tragen verstehen nur wenige, — ich meine anderer Leute
Glick. — Wer einem Volke seinen Aberglauben vor-
schreibt, hat mehr Einfluss, als wer ihm seine Gesetze
macht, oder seine Gesinge. — Einfache Regel um Geld
zu sparen! Um die Hilfte zu sparen. Wenn die Ver-
suchung, ein Almosen zu geben, an dich herantritt, warten
und auf vierzig zdhlen. Um drei Viertel zu sparen: Auf
sechzig zdhlen. Willst du hundert Prozent sparen, dann
zihle auf fiinfundsechzig. — Es zeugt von Mangel an
Ebrfurcht, wenn man den Gott anderer Menschen miss-
achtet. — Ehrlich wihrt am lingsten, sagt das Sprich-
wort — aber mit dem Schein der Ehrlichkeit kommt
man oft sechsmal soweit. — Der Mensch ist das einzige
Lebewesen, das vor Scham rot wird, — und es nétig
hat. — Wer sich seiner Sittlichkeit riihmt, gleicht einer
Statue mit dem Feigenblatt. -— Es gibt zwei Zeiten des
Lebens, in denen sich der Mensch hiiten sollte, zu spe-
kulieren: Wenn seine Mittel es ihm nicht erlauben, und
wenn sie es ihm erlauben. — Es gibt nichts so Unkul-
tiviertes, als die Ueberkultivierten.

Patenterteilungen. ﬁ

DA

Kl 19, Nr. 32,542. 1. Februar 1905. Spulmaschine mit Liu-
fern., Jean Schweiter, Horgen. Vertreter: Bourry-
Sépuin & Co., Ziirich.

K1 20, Nr. 32,043. 15. Oktober 1904. Messerantriebvorrich-
tung an Doppelhub-Kettfidenaushebemaschinen mit Pla-
tinen. — Oscar Schreiber, Kaufmann, Lindenstrasse
21, Zwickau. Vertreter: A. Ritter, Basel.

CL 20, No 32,544. 7 décembre 1904. Métier & tisser, & bati
métallique. — Etienne Saby, constructeur, St-Etienne.
Mandataire: A. Mathey-Doret, Chaux-de-Fonds.

Cl. 20, No 33,086. 27 décembre 1904. Mécanisme d’alimen-
tation automatique de la trame A4 un métier 4 tisser.
Northrop Loom Company, 1, Hopedale Street,
Hopedule (Massachusetts, E.-U. d’Am.); ayants cause des
inventeurs ,William 8. Southwick“, Mendon; et ,Mel-
vin L. Stone“, Lowell. Mandataire: A. Ritter, Bile.

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zirich IV; Dr. Th. Niggli, Zurich IL
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Bekanntmachung.

Die Pramien-Kommission der Ziircherischen Seiden-
industrie-Gesellschaft bringt neuerdings zur Kenntnis,
dass sie fortwihrend in der Lage ist, fiir Entdeckung
von Seidendiebstihlen und Hehlercien, welche zur ge-
richtlichen Bestrafung gelangen, bedeutende Priimien
auszuzahlen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
dass das Verzeigen aller Veruntreuungen fir unsere
Seidenindustrie von grossem Wert und sowohl im In-
teresse der Arbeiter, als der Arbeitgeber ist.

Allfallige Anzeigen sind zu machen an:

H. Widmer, i. F. Edwin Naef, Fabrikant, Ziirich I.
E. Schubiger, Fabrikant, Uznach.

A. Naumann, Seidenabfallhdndler, Widenswail.

Dr. Th. Niggli, Seidenindustrie-Gesellschaft, Ziirichl.

380 Die Prdmien-Kommission
der Ziircher. Seidenindustrie-Gesellschaft,

Konkurs-Verlautbarung.

Lehrstelle fuir die Technologie der Spinnerei
an der Fachschule in Reichenberg.

An der k. k. Fachschule fiir Weberei in Reichenberg
gelang zu Anfang des Jahres 1906 eine Lehrstelle fur die
Technologie der Spinnerei in der IX., eventuell in der
VIII. Rangsklasse zur Besetzung. Neben der Erteilung
des Unterrichtes in der Technologie der Spinnerei wird
dem Lehrer die Aufgabe zufallen, bei der eventuellen Kin-
richtung einer Schulwerkstitte fiir Spinnerei, insbesondere
bei der Beschaffung der Maschinen mitzuwirken und so-
nach die Ueberwachung des Werkstittenunterrichtes zu
ibernehmen.

Mit der Stelle sind die in dem Gesetze vom 19. Spe-
tember 1898, R. G. Bl. N1. 175, festgesetzten Beziige ver-
bunden; ausserdem kann fiir die Werkstattenleitung eine
Remuneration von 1200 K. jihrlich bewilligt werden.
Bei entsprechender theoretischer Vorbildung und befrie-
digender Dienstleistung kann dem lLehrer nach dreijihriger
Verwendung der Professortitel verliehen werden.

Der Anfangsgesamtbezug des Lehrers wird auf der vor-
bezeichneten Grundlage zwischen 3300 K. jdhrlich und
5800 K. jahrlich unter Bertcksichtigung der Qualifikation
des Bewerbes bemessen werden. Der nach Massgabe der
Vorriickungsbestimmungen zu erlangende Hochsthezug be-
lduft sich auf jihrliche 8100 K., von welchem Betrag 6200
Eronen in die Pension einrechenbar sind. Diese Bezuge
erfahren im Falle der Frlangung eines Direktorenpostens
weitere Krhéhungen. 476 (W 1471)

Die Bewerber um dic ausgeschriebene Lehrstelle haben
entsprechende technische Studien und eine lingere Praxis
in Spinnereien, eventuell Spinnereimaschinenfabriken durch
Studien-. bezw. Verwendungszeugnisse nachzuweisen. Sie
haben zugleich anzugeben, welchen Anfangsjahresbezug
sie innerhalb der angegebenen Grenzen zum mindesten
beanspruchen. Weiters sind den Gesuchen der Tauf-,
bezw. Geburtsschein, das Heimatszeugnis, ein iirztliches
Zeugnis iiber den Gesundheitszustand, sowie ein Wohl-
verhaltungszeuguis, endlich eine ausfiihrliche Schilderung
des Lebensganges anzuschliessen.

Die Bewerbungsgesuche sind bis Ende Dezember 1905
dem k. k. Ministerium fiir Kultus und Unterricht in Wien
einzusenden. .

K. K. Ministerium fiir Kultus und Unterrichtf.

0000000000000000000000000000000000000009000000000000000000000

Gebriider Baumann
Mech. Werkstitte

RUTI

(Ziirich)
Spezialitaten
ftar Webereien.

Fiir Webereien.

Tuchtiger und solider Blattmacher sucht haldmog-
lichst Stellung in einer grossern Seiden- oder Baumwoll-
weberei iin In- oder Ausland. Bewerber ist in seinem Berufe
bestens bewandert und wiinscht sich zu verindern.

Offerten mit nihern Angaben unter Chiffre 474 an die
Expedition dieses Blattes.

o S R R S R
Fiir Seidenwebereien.

Junger strebsamer Mann mit Webschulbildung als Weber-
meister in Seidenstoffnouvautés-Weberei tiitig, mit Jaggli-
und Honeggerwechselstiihlen vertraut, sucht Stellung als
Webermeister oder Stoff kontrolleur. Bewerber
spricht perfekt italienisch und hat grandliche Kenntnisse
aller vorkommenden Schaftoewebe, Krste Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Offerten unter E. F. 475 befordert die Iixp. d. Blattes.
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Julius Meyer

it _Baar (Kt Zug) g
80 Arbeiter
Seidenspulen jeder Art
Weberzapfli

in Buchs- und Mehlbawmn.
Zettelbaume etc. etc.

Grosses Lager
in vor-
gearheiteten
Hilzern.
e SO

T KEINE STaR: - A
oraLim (7

Seidengewebe so
f{ vorziiglich wie %_”
Grob’s pat. System I
in seiner jetzigen

Vollkommenhelt "

lololololojojolololololololoololololo]

®

® Blattmacher gesucht, @
9

8 zwei Blattbinder-Gehiilfen, tiichtige, 8

© O]

© @

zuverldssige Arbeiter, fiirs Ausland.

Offerten unter Chiffre 473 an die Expedition
dieses Blattes.

@@@@@@@@@@@@@@@@@O@

H aller Art liefert prompt und billig die
DrUCkarbeiten Buchdruckerei Jean Frank, Ziirich.
——-%- 8 Waldmannstrasse 8. -<— ——— —

G-O-G-GGO{B-(? OO CGaa-O 00 6960 0 00 90 N aa

o9
Jacquardmaschinen ,Verdol*

-oo¢ Brsatz der Pappkarten durch endloses Papier. <so- 328

Diese Maschinen mit reduziertem
Cylinder werden gebaut mit 112, 224,
336, 448, 672, 896, 1008, 1344, 1793
Platinen.

Die Uebertragung und spezielle
Bauart gestatten ihre Anwendung auf
mechan. Stiihlen mit grosster Touren-
zahl.  Das System ermoglicht auf leich-
tem, freischwebendem Kartengang mehr
als 20,000 Karten einzuhidngen.

D. R.-Pat. 81519.
Goldene Medaille: Briissel 1897.

Grand Prix
Weltausstellung Paris 1900.

Vorteile.

Ersparnis von circa 85 %0 auf den
Preis der Pappe. Kein Schniiren der |
Karten notwendig. Ersparnis von ca.
50 %0 beim Schlagen und ca. 200 %o |
beim I\opleren der Karten. Grosse |
Raumersparnis beim Lagern der Karten | u =
Vereinfachte Patronierung. e

IKartenschldgerei
Jlir alle Jacquardartikel.

WGGGWGGOGOMG@B@G@Q@

oo

Automatische .
Kartenschlagmaschinen
mit 1344 Stempel. D. R.-Pat. No. 103233.

Kopiermaschinen
mit 1344 blcmpel

Société anonyme des

Mécaniques Verdol

LYON
Capital social: 1,200,000 Fr.
Si¢ge social et Ateliers de construction
16, rue Dumont-d’Urville.
Filialen:
Roubaix, 16, Rue des Arts.
Zurich, Zeltweg 64, Kr.V, Hottingen.
Elberfeld, 17 Auerstrasse.
Como, 6 via Lucini.
St, Etienne, 11 rue de la Bowrse.
Pateison (N--J.), llamil m.1l cor Market
! and Mill streets.

Kartenschldgereien :

Chemnitz, Fr. Luderer, Zwickauerstr, 95.
Krefeld, Hess & Flegel, Luisen trasse.
Maihr. Schénberg, Martin Dressler.
Moscou, J. Naef-Taganka, gran Pa-
krowski Péréoulok, maison Kalesine.

900006 9000600000000

Vertretung tar die Schweiz A. Delacourt, lltweg 64 Zarich V.

Lieferung von Spezial-Verdolpapier, beste Qualitdt, gegen Witterungseinfliisse unempfindlich.
O GO 60 66 -0 60O 0 OO0 00 60 G0HH 000 O GaDOs O OO
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Man bittet

Firnmen-Anzeiger.

Insertionspreis: pro Jahr Fr. 20.—; pro Halbjahr Fr. 12.—.
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Kaeser & Schelling
Metropol, Fraumiinsterstr. 14 — ZWRETCH — Telephon 6397
Industr. Zeichnungsatelier fiir Weberei und Druckerei

Entwiirfe und Patronen fiir Jacquard- und Schaftgewebe,

Ahfertig;ng aller Arten % Webeblatter o
Robert RICHTER, Ziirich V.

—> Gegrindet 1881. <x—

Webgeschirre

—¢ Lyoner- und Ziircherfassung, glatt und Lucken. 3+~
Maillons und Gazegeschirre.
Gebr. Suter, Aesch
b. Birmensdorf,

Johannes Mleyer, Zirich

Bestrenommirtes Etablissement
fuar Seiden-Farberei.

J. Baumann & Dr. 4 Miller

ZURICH II
- Seidenfarberei.

Hs. VATERLAUS

Dufourstrasse 71 — ZURICH V — Telephon 6486

DESSINS INDUSTRIELS
MISE-EN-CARTES

Weberschniire
fiir Hand- u. Maschinenstiithle
Kartenbindschniire

sch ~

aus Baumwolle, imprigniert AS ’“q mechan.
Spannseile (%] $° Betriebe :
g e e S Draht- und Hanfseile

fir Transmissionen ete.
Selfactorleinen jeder Art.

Bindschniire wund Seilerwaren.

Heinrich Blank, Uster

Maschinenfabrik

Transmissionen und Doppelhub - Jacquards.

Internationales Patentbureau

CARL MULLER
Bleicherweg 13 Ziirich II Bleicherweg 13
Telephon Nr. 2955. — Telegramm-Adresse: Patentschutz.

Registrierung von Fabrikmarken, Mastern u. Modellen.

Referenzen zu Diensten.

A. Jucker

Nachf. v. Jucker-Wegmann
Ziirich
Papierhandlung en gros.
Spezialitdt in sé@mtl. Papieren u. Gartons fir die Seidenstoff-Fakrikation

Bestassortiertes Lager in

Chemisen-, Weber-, Zettel- und Einlage-Cartons, Umschlag
Einleg- und Seidenpapieren u. s. w.

s« Muster und Preise zu Diensten. &~

E. Steiner-Erzinger, Ziirich V
Agenturen fiir Rohseiden-, Seiden- und Bawmwollfirberei

Vertretung des Stickereiapparates Systéme Veyron und séimmt-
licher Hilfs- und Vorbereitungsmaschinen fiir mech. Weberei
von Gerh. Herbst, Kreteld.ﬁ

OBERHOLZER & BUSCH, Ziirich

Technisches Bureau fiir Textil-Industrie, Weberei und
Agentur. andere technische Artikel. Kommission.

Vertretung fiir die Schweiz
der Gummi-, Guttapercha- und Asbestwarenfabrik

Carl A. Schultz, Dresden-A.
JFacit” Universalplatte s
Vertretung fiir die Schweiz

mmm der rauchlosen Feuerungsanlagen mmm
von Ganz & Co. in Wien u. Leobersdorf.
Prospekte und ausfi hrliche Broschiiren zu Diensten.

J. Jigsli, optiker, Ziirich
Poststrasse 1 ¥ Fraumuinsterstr. 29
Telephon 1587.

Fadenzihler

Maassstidbe
Bandmaasse
Zéhlnadeln

Nur prima Qualitdt.

in allen Maassen.
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dchelling & Staubli, Horgen-Zirich

Kilialen: Lyon, Sandaw (Bokm. Leipa) und Augsburyg.
Goldene Medaillen: Ziirich i894, Como 1899, Horitz 1903, St. Etienne 1904.

Spezialitat: Schaftmaschinen

fur alle Gewebegattungen.

301 b

2 cylindrige Schaftmaschine

mit automatischem Bindungswechsel fir abge-

passte Gewebe. — Bedeutende Kartenersparnis,

grosse Einfachheit und bequeme Handhabung. —

Méglichkeit, nach beliebigen, geraden oder unge-

raden Schusszahlen die Figuren abzubinden. — Zweckmﬁssigste Maschine fiir simtliche Dreherstoffe und

Je nach den Bindungen drehen die Cylinder zu- X
sammen oder unabhiingig von einander. carrierte Gewebe mit Taffet- (Leinwand) Grund.

Federzugregister

von 8 bis 32 Flagel. — Grosse Kraft-

ersparnis. — Regelmissige, stossfreie

: Bewegung des Webstuhles. — Keine
und Foulardfabrikation etc. Abniitzung.

—— ==t Kataloge franko und gratis. =<

Schaftmaschine mit Papierdessin-Cylinder und Holzgarten-Cylinder,
utomatische Umschaltung beider Cylinder, zweckmiissig fiir Servietten-




	...
	...
	Preis-Courant der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft
	...
	Ueber die Eigenschaften der Rohseide
	Verfahren zur Erhöhung der Zersetzlichkeit von Zinnchloridlösungen
	Verband der Seidenstoff-Fabrikanten Deutschlands
	Noch Einiges über Konventionen in der Seidenindustrie
	Handelsberichte
	Firmen-Nachrichten
	Die Empiremode
	Mode- und Marktberichte
	Kleine Mitteilungen
	Humoristisches
	Patenterteilungen
	...


